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Natura 2000-Gebiet Guntschacher Au
Nach der Richtlinie 92/43/EW G des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung 
der natürlichen Lebensräume sowie 
der wild lebenden Tiere und Pflanzen 
(FFH-Richtlinie) ist ein europäisches 
ökologisches Netz besonderer Schutz
gebiete mit der Bezeichnung „Natura 
2000" einzurichten. Jeder Staat hat im 
Verhältnis der in seinem Hoheitsge
biet vorhandenen Lebensraumtypen 
und Habitate zur Errichtung dieses 
Netzes beizutragen. Mit der Meldung 
eines Gebietes für das Netz „Natura 
2000" ist u. a. die Ausweisung dieses 
Gebietes als Europaschutzgebiet ver
bunden. Des Weiteren sind die nötigen 
Erhaltungsm aßnahm en festzulegen 
und geeignete Maßnahmen zu tref
fen, um eine Verschlechterung der 
natürlichen Lebensräume und der 
Habitate der Arten sowie Störungen 
der Arten, sofern sich dies erheblich 
auswirkt, zu vermeiden.

Nach der Richtlinie des Rates vom 2. 
April 1979 über die Erhaltung der wild

lebenden Vogelarten (Vogelschutz- 
Richtlinie) sind die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um für alle 
unter Artikel 1 fallenden Vogelarten 
eine ausreichende Vielfalt und eine 
ausreichende Flächengröße zu erhal
ten oder w ieder herzustellen. Zur 
Erhaltung und Wiederherstellung der 
Lebensstätten und Lebensräume 
gehört insbesondere die Einrichtung 
von Schutzgebieten.

Das Natura 2000 Gebiet mit dem 
Gebietsnam en „Guntschacher A u“ 
liegt ca. 8 km südlich der Stadt 
Klagenfurt in der Gem einde M aria 
Rain, zwischen den Orten Ober- und 
Unterguntschach am linken Drauufer 
und umfasst 52,86 ha (Abb. 1).

Die Entstehung der Aulandschaft geht 
auf wasserbauliche M aßnahm en in 
den siebziger Jahren, beziehungsweise 
auf die Errichtung der Staustufe 
Annabrücke im Jahr 1981 zurück. Die 
Au liegt etwa 20 bis 25 Meter tiefer als 
Unter- und Oberguntschach.

Mit Verordnung der Kärntner Landes
regierung vom 22.11.2005, LGBI. Nr. 
107/2005, wurde die „Gutschacher Au" 
zum Naturschutzgebiet erklärt.

Da das Naturschutzgebiet „Guntscha
cher Au" aus naturschutzfachlicher 
Sicht von gem einschaftlicher Bedeu
tung ist, wurde im Sommer 2006 das 
Begutachtungsverfahren bezüglich 
der beabsichtigten Nom inierung des 
Naturschutzgebietes „Guntschacher 
Au“ als Natura 2000-Gebiet durchge
führt und positiv abgeschlossen.

Die Kärntner Landesregierung hat 
hierauf in ihrer 52. Sitzung am
24.10.2006 beschlossen, das N atur
schutzgebiet „G untschacher Au" 
nach der Vogelschutz-Richtlinie und 
der FFH-Richtlinie als Teil des Netzes 
Natura 2000 der K om m ission der 
Europäischen Union zu m elden. 
Diese M eldung ist noch im Jahr 2006 
erfolgt. Die „Guntschacher Au" ist 
som it das 30. Natura 20 0 0 -G eb iet in

(Foto: Streitmaier/Arge NATURSCHUTZ)

K ä r n t n e r  N a t u r s c h u t z b e r i c h t e  ► B a n d  12 ► 2008

Abb. 1: Blick über die Guntschacher Au nach Westen.
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Abb. 2: Die Gelbe Taglilie gehört zu den seltenen und vollkommen geschützten Pflanzen Kärntens.
(Foto: Krainer/Arge NATURSCHUTZ)

Kärnten, derzeit wird gerade an 
einem  M an ag em en tp lan  für das 
Gebiet gearbeitet. .

Abb. 3: Die Würfelnatter (Natrix tessellata) ist 
eine ausgesprochenen Wasserschlange.

('Foto: Smöle-Wiener/Arge NATURSCHUTZ)

Der überw iegende Teil des N atur
schutzgebietes besteht aus spätgla
zialen Schotterterrassen und -fluren, 
im w estlichen Teil reichen stellenw ei
se der Hollenburger Nagelfluh und 
deren Äquivalente bis ans Drauufer 
heran. Von besonderem  Interesse 
sind die zahlreichen, meist kleinen 
Gräben und Runsen, die durch die 
Auslaugung des Gesteines entstan
den sind. Vor allem im westlichen Teil 
der Guntschacher Au münden einige 
kleinere und zwei größere unverbau
te Bäche in die Drau. Diese führen bei 
starkem Kurzregen und lang anh al
tenden Niederschlägen reichlich G e
schiebe mit, das im Auwald und in 
der Drau abgelagert wird. Das Gebiet 
w ird insg esam t von drei Wegen 
durchzogen.

Das Naturschutzgebiet besteht aus 
n atü rlich en  A ltarm en, Tüm peln, 
Sumpfzonen, Röhrichtbeständen und 
großflächigen Auwaldbereichen. Die 
draunahen Bereiche sind stark vom 
W asserstand der Drau b eeinflusst 
und bei Hochwasser überschwemmt. 
Es finden sich jedoch auch ausge
sprochen trockene, offene Sand- und 
Kiesfluren und ein von Föhren dom i
nierter Niederwald.

Die flo ristisch en  U ntersuchungen 
ergaben insgesam t 276 Pflan 
zenarten, Von diesen sind nach der 
Pflanzenartenschutzverordnung drei 
Arten teilw eise und 17 Arten vollkom 
men geschützt (Abb. 2). Laut 
Gefäßpflanzenliste sind insgesam t 25 
Arten in irgendeiner Form gefährdet 
oder vom Aussterben bedroht.

Die faun istisch e n  U ntersuchungen 
belegten, dass es sich bei der G unt
schacher Au um ein w ichtiges Laich
gebiet für Am phibien und um einen 
w ichtigen Lebensraum für Reptilien 
(4 Arten, darunter die in Anhang IV 
der F a u n a -F lo ra -H a b ita t-R ich tlin ie  
als europaw eit streng zu schützende 
W ürfelnatter, Abb. 3) handelt. Ebenso 
wurden etwa von den Weichtieren 
(M ollusca) zahlre iche Schnecken
arten und mehrere Muscheln beob
achtet.
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